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DentsMaKt»
Berlin , 28. Jan . Nach dem „Amtlichen Preußischen Presse¬

dienst" hat das preußische Staatsministerium den Laudrat des
Kreises Johaunisburg Gottheiner in den einstweiligen Ruhe¬
stand versetzt. Als Grund für diese Maßnahme wird von der
„Voffischen Zeitung " angegeben, Landrat Gottheiner habe sich,
obwohl er als politischer Beamter die Pflicht habe, die Politik
der Regierung zu vertreten , führend für das Volksbegehren
eingesetzt.

Berlin , 2k. Jan . Gestern abend wurde die Büste des Feld-
marschalls Derfslinger , die unterhalb des Denkmals des Großen
Kurfürsten in der Siegesallee steht, von noch unbekannten
Tätern schwer beschädigt. Dem Bildwerk wurden Zeigefinger,
Mittelfinger und Daumen der rechten Hand, sowie der Mar¬
schall stab abgeschlagen.

Wahlrechtsändernng zum württ . Landtag.
Stuttgart , 28. Jan . Am Sonntag , den 2. Februar , vorm.

>0)4 Uhr, findet, wie schon berichtet, im Festsaal des Hotels
zur „Eisenbahn " in Plochingen eine außerordentliche Tagung
der Gewerbevereine statt . Universitätsprofessor Dr . Jellinek
Heidelberg, ein bekannter Staatsrechtslehrer , der sich mit den
Fragen des Wahlrechts seit längerer Zeit besaßt, wird einen
Vortrag halten über „Wahlrechtsreform im Rahmen der Reichs-
verfassung". Bis jetzt haben eine Reihe führender Persönlich¬
keiten des politischen und wirtschaftlichen Lebens ihre Teil¬
nahme an der Tagung zugesagt, u. a. wird auch Staatspräsident
Dr . Bolz an der außerordentlichen Tagung teilnehmen. Die
Gewerbevereine erwarten von einer Aendernng des Wahlrechts
die Gesundung unseres politischen und damit auch unseres
wirtschaftlichen Lebens.

Verzicht auf Schachts Rücktritt.
Berlin , 28. Jan . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion

wird sich morgen mit dem Ergebnis der interfraktionellen Be¬
sprechungen über die Abänderung des Reichsbankstatuts be¬
fassen. Im „Vorwärts " kommt deutlich die Verstimmung zum
Ausdruck, die man im sozialdemokratischenLager über die ein¬
mütige Weigerung der bürgerlichen Koalitionsparteien emp¬
findet, den sozialdemokratischenForderungen nach Beseitigung
des Reichsbankpräsidenten Schacht nachzukommen. Im sozial¬
demokratischen Pressedienst werden noch einmal die Gründe
zusammengefaßt, die die Sozialdemokraten zu ihrem Vorgehen
bestimmt haben. Es wird das lebhafteste Bedauern darüber
ausgesprochen, daß die Vertreter der übrigen Koalitionspar¬
teien scharfe Maßnahmen gegen Schacht nur dann ergreifen
wollen, wenn er rückfällig geworden fei. Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion , heißt es zum Schluß, habe ihre Pflicht er¬
füllt und rechtzeitig gewarnt . Auch diese Auslassung zeigt, daß
die Sozialdemokraten vorläufig auf die lex Schacht verzichtet
haben.

Das Neichsbankdirektorium solidarisch.
Berlin , 28. Jan . Wie wir hören, ist für den Mittwoch

eine Veröffentlichung des Reichsbankdirektoriums zu erwarten,
in der dieses sich mit Herrn Schacht und seinem Vorgehen im
-Haag solidarisch erklärt . Gleichzeitig sind in Berlin Gerüchte
verbreitet , nach denen vom Reichsbankdirektorium beabsichtigt
sei, den Brief Schachts an Reynauld , der bei den Haager Ver¬
handlungen eine Rolle gespielt hat, zu veröffentlichen. Das
soll in der Generälratssitzung geschehen, die, wie allmonatlich,
am 31. Januar und 1. Februar stattfindct.

Ausland«
Schobers Romreise.

Rom, 28. Jan . Wie ans zuverlässiger Quelle verlautet,
wird der österreichische Bundeskanzler Schober bei seiner Rom¬
reise Ende Januar auch vom Papst offiziell empfangen werden.
Die Audienz soll bereits auf Sonntag , den 2. Februar , K Uhr
nachmittags, festgesetzt sein. Obwohl die italienische Presse zum
Besuch Schobers bisher keinerlei Stellung genommen hat, kann
man doch Voraussagen, daß der österreichische Bundeskanzler
starke Sympathien vorsinden wird , da er selbst seine Neigung
zum Faschismus und zur faschistischen Regierungssorm zum
Ausdruck gebracht hat. Außerdem erwartet man in Rom von
Schobers Jtalienreise bestimmt eine „grundlegende Aendernng"
der deutsch-österreichischen Einstellung zur Südtiroler Frage.

Die antimilitaristische Propaganda in Lothringen.
Paris , 27. Jan . Wie der „Matin " aus Nancy meldet, hat

eine Haussuchung bei dem inzwischen verhafteten Kommuni¬
sten Lhote zur Beschlagnahme zahlreicher Schriftstücke geführt,
aus denen hervorgeht , daß in 40 Regimentern kommunistische
Zellen bestehen, daß ein antimilitaristischer Feldzugsplan aus¬
gearbeitet worden ist und daß auch der Bergarbeiterstreik des
Kohlenbeckens von Brieh , der drei Wochen dauerte und vor
wenigen Tagen zu Ende gegangen ist, auf das Konto dieser
weitverzweigten Organisation zu setzen ist. Die Staatsanwalt¬
schaft befaßt sich mit der Angelegenheit .und die Polizei will
besonders im Grenzgebiet die kommunistische Propaganda ener¬
gisch bekämpfen.

Russischer Emigrant verschwunden.
Paris , 28. Jan . Unter den in Paris lebenden russischen

Emigranten herrscht eine lebhafte Unruhe , da ein angesehenes
Mitglied der Emigranten , General Kutipow unter mysteriösen
Umständen seit Sonntag verschwunden ist. Der General gehörte
ver ehemaligen zaristischen Armee an und diente nach der
russischen Revolution unter Denikin und Wrangel . Nach dem
Rückzug flüchtete er sich auf den Balkan und begab sich nach
Paris , wo er von seinen Landsleuten zum Vorsitzenden der
russischen Frontkämpfer in Paris gewählt wurde. Duffem
Verbände gehören etwa zwei Drittel der russischen Emigranten

Mittwoch!>e«2».ÄoaorM«.
an. Die Polizei hat seststcllen können, daß Kutipow , der
verheiratet und Vater eines fünfjährigen Kindes ist, Sonntag
vormittag seine Wohnung verließ, um sich in die Büros der
Frontkämpferverbände zu begeben. Von diesem Augenblick an
verliert sich seine Spur . In russischen Emigrantenkreisen teilt
inan die Ansicht, daß Kutipow von bolschewistischen Spitzeln in
einen Hinterhalt gelockt und gefangen genommen oder getötet
wurde.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg, 28. Jan . Die gestrige Generalversamm¬

lung des Gewerbevereins  in der „Eintracht " hatte
Wohl infolge des angekündigten interessanten Vortrags über
Steuersragen eine größere Zahl von Mitgliedern angezogen.
VorstandG o l l m e r begrüßte die Erschienenen, besonders den
Hauptredner, Stcuersyndikus Dr . jnr. Baumann -Psorzheim.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte er der im letzten
Jahr verstorbenen Mitglieder Ernst Lchner sen., Jakob Mayer,
Karl Pfromnier und Gottlob Schill, deren Andenken in üb¬
licher Weise geehrt wurde. Gleichzeitig beglückwünschte er das
Ausschußmitglied Eugen Rall zum 60jährigen Bestehen seines
Geschäfts und wünschte demselben weiteres Blühen und Ge¬
deihen. 3lach dem Jahresbericht wurden die Vereinsgeschäfte
in 4 Versammlungen und 5 Ausschnßsitzungen erledigt . Die
Mitgliederzahl beträgt 121. Der Verein beteiligte sichu. a . am
Heimattag durch Stellung mehrerer interessanten Gruppen
und Festwagen, an der Gauversammlung in Dornstetten , sowie
am Verbandstag in Tübingen in Verbindung mit der Ver¬
sammlung der Handwerkerkrankenkasse. Dem Ausschuß wie
den Mitgliedern dankte er für ihre treue Mitarbeit während
des Jahres. Die Hoffnung, daß im neuen Jahr die Geschäfts¬
lage sich bessern werde, blieb unvcrfüllt. Die außenpolitisckm
Lage ist nicht günstig, wovon auch das Bauhandwerk sowie
weitere Gewerbe in Mitleidenschaft gezogen werden. Hohe
Zinsen imd Steuern erschweren ungemein das Geschäststeben.
Zu wunichen bteibl, das; die einserrige Gewerbesteuer einen
Abbau erfährt . Trotz Jammern und Klagen werden aber die
Verhältnisse nicht besser, jeder einzelne müsse sich zusammen-
reißen und bestrebt sein, sich so gut wie möglich in dieser
Krisenzeit durchzuschlag-en. Schriftführer Strom  verlas die
letzten Protokolle, Kassier Bischofs  erstattete den Kassen¬
bericht, der infolge größerer Ausgaben einen merklichen Tief¬
stand zeigt. Die Kasse war geprüft und in Ordnung befunden
worden, dem Kassier wurde Entlastung erteilt und den beiden
Beamten Dank für ihre Tätigkeit ausgesprochen. Der vom
Kassier gegebenen Anregung , mit Rücksicht auf den ungünstigen
Stand der Kasse den Jahresbeitrag von 3 Mark um etwas
zu erhöhen, glaubte die Versammlung mit Rücksicht auf die
ungünstige wirtschaftliche Lage nicht Folge leisten zu können,
dagegen wurde, um auch Heuer wieder zwei Altveteranen des
Handwerks einen zehntägigen, kostenlosen Aufenthalt im Hand¬
werkererholungsheim Niedernau verschaffen zu können, eine
Sammlung unter den Anwesenden veranstaltä , die einen recht
netten Erfolg hatte , lieber die am letzten Sonntag in Nagold
stattgehabte Gauversammlung gab Vorstand Gollmer  die
wesentlichsten Verhandlungspunkte und deren Ergebnis be¬
kannt; die nächste Gauversammlung findet in Wildbad statt.
Die satzungsgemäß ausscheidendenAusschußmitglieder Gortlob
Binder,  Eugen Rall,  Franz Geiger  wurden durch Zu¬
ruf wiedergewählt. Zur Frage des Beitritts zum württember-
gischen Mittelstandsbund gab Vorstand Gollmer  entspre¬
chende Aufklärung ; darüber entspann sich eine höchst unerquick¬
liche, teilweise von falschen Voraussetzungen irregeleitete Aus¬
sprache, bei der aber richtigerweise schließlich doch zum Ausdruck
kam, daß in der heutigen Zeit nur der Zusammenschluß zum
großen Ganzen ausschlaggebend sei, der einzelne könne sich
nicht durchsetzen. Der Beitritt zum Württ . Mittelstandsbund
wurde mit geringer Mehrheit abgelehnt, wobei nicht zuletzt der
Beirag bestimmend war . Hieraus wurde Steuersyndikus Dr.
jur . Bau ma nu - Pforzheim das Wort zu dem angekündigten
Thema erteilt . In «nähernd zweistündigen Ausführungen
sprach er zunächst über die Umsatzsteuer, setzte auseinander , was
umsatzsteuerfrei: und umsatzsteuerpflichtig ist und gab wertvolle
Winke, die für manchen aufklärend wirkten. Dann ging er
über zur Einkommensteuer; hohe Umsätze bedeuten nicht immer
hohes Einkommen. Er unterstrich den Wert der Buchführung
und der genauen Aufschriebe gegenüber dem Verfahren , sich
einschätzen zu lassen, bei welch letzterem Verfahren der Einkom¬
mensteuerpflichtige totsicher den kürzeren ziehe; Buchführung ist
das beste Mittel gegen Unrechte Besteuerung. Kinder , die im
Geschäft mittätig sind, sollen bezahlt werden, wer das nicht tut,
handelt menschlich ungerecht und in steuerlichem Sinne zu
seinem Nachteil. Die Gewerbcertragssteuer wurde als un¬
gerecht und riesig hoch bezeichnet. Einkommen aus Lohn ist
nicht gewerbeertragssteuerpflichtig sondern nur aus Gewerbe.
Eingehend behandelte er die Frage des Verlustvortrags an
Hand von Beispielen; wenn beispielsweise jemand ein gewerb¬
liches Einkommen von 8000 Mark im Jahr 1929 hat und Ver¬
luste im Jahr 1928 im Höhe von 5000 Mark, so kann er diese
Verluste nach einer neuerlichen Verordnung an dem Einkom¬
men von 1929 abzieheu, sie sind also steuerfrei. Zusammen-
sassend führte der Redner aus , daß Buchführung für jeden
Geschäftsmannunbedingt nötig ist, denn wer eingeschätzt wird,
muß zuviel Steuer zahlen. Der Vortrag war insofern von
besonderem Interesse , als zu jedem einzelnen Punkt gleich
Fragen ans der Versammlung gestellt werden konnten und vom
Redner beantwortet wurden . Der Vortragende erwies sich als
ein gründlicher Kenner und Berater auf dem Gebiete des weit¬
verzweigten Steuerwesens . Vorstand Gollmer  sprach ihm
für seine Ausführungen Dank aus; man begehe keineswegs
ein Unrecht, wenn man nach den gemachten Ausführungen
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verfahre unZ abziehe, was gesetzlich erlaubt ist; auch er unter¬
strich die unbedingt Notwendigkeit der Buchführung für jeden
Geschäftsmann, worüber der Redner ebenfalls bereit sei, Rat¬
schläge zu erteilen . Mitglied S tad e lma n n - Birkenseld
sprach namens der Versammlung der Vorstandschaft Dank da¬
für aus , daß dieser eminent wichtige und lehrreiche Vortrag
gehalten wurde ; er bat dahin zu wirken, daß dieser Vortrag
an einem späteren-Vereinsabend eine Fortsetzung finde und gab
dem Wunsch Ausdruck, daß auch in Birkenseld einmal ein
solcher Vortrag zustande käme. Vorstand Gollmer  schloß
hierauf mit Dank für das bekundete Interesse die Ver-
sanrmlung.

(Wetterbericht .) Obwohl sich der Hochdruck im Osten
stark abgeschwächt hat und verschiedene Depressionsgebiete im
Nord westen aufgetaucht sind, übt der Hochdruck immer noch
Einfluß aus die Wetterlage aus . Für Donnerstag und Freitag
ist zwar zeitweilig bedecktes, aber immer noch trockenes Wetter
zu erwarten.

Birkenseld, 28. Jan . (Ein Feigling .) Am Montag nacht
etwa um 12 Ilhr stürzte sich ein in Dietlingen verheirateter
Mann namens König vor ein aus der Straße daherfahrendes
Auto , das von auswärts kam. Der Lenker dieses Autos konnte
es noch rasch zum Stehen bringen und stieg aus , ebenso sein
Fahrgast in der Annahme, der Mann sei betrunken. Sie hoben
den Mann aus, der Fahrgast , der den Alaun kannte, wollte
diesen zu seinen in Birkenseld wohnenden Schwiegereltern
bringen , jedoch unterwegs merkte der Fahrgast , daß dieser nicht
betrunken war , weil er gut gehen konnte und stellte ihn deshalb
zur Rede. Sogleich nahm der Fremde einen Stein aus der
Tasche und versetzte seinem Begleiter einen Schlag an den
Kopf, daß er blutüberströmt znsammenbrach. Ein zufällig dazu
kommender Mann aus Birkenseld kam dem am Boden Liegenden
zu Hilfe als König gerade im Begriff war , sich mit dem Messer
aus den Verletzten zu stürzen, er gab König einige kräftige
Backenstreiche, worauf derselbe die Flucht ergriff . Der dienst¬
tuende Schutzmann harte von nächster Nähe den Vorgang ge¬
hört , ging auf die Stelle zu und so kam es, daß der Ausreißer
diesem gerade iu die Hände sprang und dieser ihn festnahm.
König brannte wieder durch, nachdem er den Schutzmann, der
zur Aushilfe zur Zeit für einen Erkrankten Dienst macht,
auch tätlich angegriffen hatte . Am Morgen holte ihn Polizei¬
wachtmeister Becky in der Wohnung seiner Schwiegereltern,
aber auch diesem ist der Ausreißer im Wartezimmer wieder
durchgebrannt . Die Verfolgung wurde sofort ausgenommen,
doch fehlt bis jetzt jede Spur . Hoffentlich gelingt es der Land¬
jägermannschaft, diesen rohen Menschen einer gerechten Straie
zuzusühren.
Ganversammlung des Verbands der Gcwerbevereine des nörd¬

lichen Schwarzwalds.
In Älagold tagte am Sonntag die Ganversammlung des

Verbands der Gewerüevereine des nördlichen Schwarzwaldes
im Gasthos zum „Löwen". Der Vorsitzende, Herr Drißler-
Freudenstadt , begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder,
insbesondere Stadtschultheiß Maier -Nagold . Anschließend
gaben Schriftführer und Kassier ihre Berichte. Dem Kassen¬
bericht ist zu entnehmen, daß sich die Kasse in einem erfreulichen
Zustand befindet. Die Statuten sollen einer Nachbearbeitung
unterzogen werden. In der Besetzung des Vorstand -, Schrift¬
führer - und Kassierpostens soll fernerhin eine Aendernng da¬
hingehend eintreten , daß ein Wechsel nicht wie bisheriger
Uebung gemäß unbedingt alle 2 Jahre mit der Verlegung des
Gauortes eintritt , sondern der steteren Geschäftsführung wegen
die Möglichkeit einer längeren Amtung gegeben ist. In der
daraufhin vorgenommenen Wahlhandlung wurde Herr Herm.
Kapp-Nagold zum Vorstand bestimmt. Tie Geschäfte des Gau-
Schriftführers wurden Herrn E. Schuster und die des Gau-
Kassiers Herrn E. Rentschler, beide von Nagold , übertragen.
Dem Landesausschuß gehören satzungsgemäß 3 Delegierte des
Gaues au. Es sind dies die Herren Schmieder-Baiersbrorm,
Essig-Calw und ReiIe - Neuenbürg . Als Stellvertreter wur¬
den die Herren Kern -Psalzgrasenweiler , Weimar-  Höfen und
Helber-Haiterbach gewählt. Zur Annahme des Amtes eines
zweiten Gauvorsitzenden hat sich Herr Niethammer -Herrenberg
bereit erklärt . 11. a . wurde auch ein Antrag des Herrn Kapp,
blagold, an die Landesversammlung wegen Wahlrechtsreform
zum württ . Landtag durchgesprochenund zur Weitergabe an¬
genommen.

Württemberg.
Sutttgart , 28. Jan . (Schweres Autounglück.) Heute nacht

kurz vor 4 Ilhr fuhr ein von Bahnhof Stuttgart kommender
Ford -Kraftwagen , der nach Cannstatt wollte, aus ein unbeleuch¬
tetes Parken -Signal aus. Der Wagen wurde zur Seite gedrückt
und prallte auf einen Eckstein aus. Von den drei Insassen
waren ein Herr und eine Dame sofort tot . Der Lenker des
Wagens wurde schwer verletzt. Es handelt sich um den 29jähr.
Kaufmann Hermann Bossert aus Cannstatt , der seine Braut,
Fräulein Emmy Werninghaus , abgeholt hatte, die gerade von
einer Reise nach Italien zurückgekehrt war . Der Lenker des
Wagens, der 26jährigc Bruder des getöteten Kaufmanns Bos¬
sert (Eugen Bossert aus Cannstatt ) wurde ins Katharinen¬
hospital überführt.

Stuttgart , 28. Jan . (Das Autounglück am Bahnhof .) Bon
dem schweren Autounglück am Bahnhof gibt der Polizeibericht
folgende Darstellung : Heute morgen 3)4 Uhr ereignete sich in
der Ludwigsburgerstraße ein schweres Autounglück. Ein mit
3 Personen besetzter Kraftwagen fuhr mit übermäßiger Ge¬
schwindigkeit in der Straßenmitte stadtauswärts . Dabei über¬
rannte er den Verkehrsteiler bei der Expreßgüterstelle und fuhr



gegen das Bahnhofsgebäude , so daß der Wagen umstürzte . Die
eingeklemmten Insassen wurden von Polizeibeamten und
Zivilpersonen befreit . Zwei von ihnen , ein 29 Jahre alter
Kaufmann und seine 35 Jahre alte Braut waren bereits tot,
während der Lenker des Wagens , ein 26 Jahre alter Kaufmann
aus Cannstatt , mit einem Schädelbruch und Hüftverletzungen
rn das Katharinenhospital eingeliefert werden mutzte
Personenkraftwagen wurde in vollkommen zertrümmertem
Zustand durch die Feuerwehr abgeschleppt . Ermittlungen zur
Feststellung der Sckuldfrage sind eingeleitet.

Stuttgart , 28. Jan . (Stuttgarts Finanzlage .) Die Finanz¬
lage der Stadt Stuttgart wird immer mehr von der schlechter
werdenden Wirtschaftslage beeinflusst . Wie der „Schwab . Mer¬
kur " hört , ist zur Durchführung wichtiger Bauten bis l . April
die Aufnahme einer Anleihe von etwa 9 Millionen Mark not¬
wendig , die von der Württ . Girozentrale und der Girokasse
gegeben werden würde . Dazu kämen dann für den Rest des
Jahres weitere 13 Millionen R .M . zu gleichen Zwecken, obwohl,
wie schon berichtet , die Ausführung einer Reihe von Projekten
zurückgesteüt wird . Für den Wohnungsbau sind autzerdem
IN Millionen R .M . erforderlich , so dah der Geldbedarf der
Stadt für dringende Bauteil in diesem Jahr allein rund 37
Millionen beträgt . Das ist keine rosige Lage.

Stuttgart , 28. Jan . (Ein unverbesserlicher Dieb .) Nach¬
dem der bis jetzt schon mit 75 Monaten Gefängnis vorbestrafte
31 Jahre alte ledige Pferdeknecht Gottlieb Füget von Platten¬
hardt erst am 13. Oktober aus der Strafanstalt entlassen worden
war , stand er jetzt schon wieder vor dem Schöffengericht Stutt¬
gart . 2lach seiner Entlassung aus der Strafanstalt hatte er
wohl eine Arbeitsstelle gefunden , diese aber andern Tages,
wider aufgegeben , da ihm der Lohn zu gering war , wobei er
auch ein Fahrrad mitlaufen lieh . Einem Mitknecht entwendete
er neben einem neuen Anzug noch dessen Ersparnisse von 100
Mark , während er einem Kraftwagenführer , der ihn mit¬
genommen hatte , eine Geldtasche mit annähernd 250 Mark
raubte . Außerdem hatte er sich von einem Bekannten eilt Fahr¬
rad entlehnt , dieses aber sofort verkauft . Er wurde deshalb
jetzt erneut zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und zu 5 Ihren
Ehrverlust verurteilt.

Stuttgart , 26. Jan . (Krebs gefährlicher als Tuberkulose —
Gründung eines württ . Landesverbands zur Bekämpfung der
Krebskrankheit .) Zur Erforschung und Bekärnpfung der
Krebskrankheit , die sich zu einer noch größeren Bolkskrankheit
als die Tuberkulose entwickelt hat , wurde am Samstag nach¬
mittag in einer Versammlung im Medizinischen Landesunter¬
suchungsamt ein Landesverband Württemberg und Hohen-
zollern für Krebsbekämpfung gegründet . Der Versammlung
wohnten außer zahlreiciMi Aerzten , Hebammer , Schwestern
Vertreter des Württ . Innen -, Kult - und Wirlschaftsministe-
riums , des Landtags , der Landesversicherungsanstalt , des
KrankenkassenverbanüeS , der Städte und Gemeinden , der Zen-
tralwohltätigkcitsanstalten und der Wirtschaft , ferner als Ver¬
treter des bayerischen Landesverbands Geheimrat Dt . Zum¬
busch-München bei. Nach Begrüßungsworten des ersten Vor¬
sitzenden der Württ . Aerztekammer , Dr . Langbein , sprach Ober¬
medizinalrat Dr . Gnant -Stuttgart über die neuere Krebs¬
probleme . In ersten Darlegungen führte der Rednör aus , daß
die Krebskrankheit daS interessanteste , aber auch das rätsel¬
vollste aller Krantheitsprobleme sei. Das Krebsproblem ist
das schwierigste Problem der Menschheit , bedeutungsvoller als
die Zuberkulose . Leider ist cs immer noch nicht gelungen,
dieser Geisel der Menschheit Herr zu werden . Es steht fest,
daß die Krebskrankheit seit Menschengedenken besteht ; schon
1500 Jahre vor Christus war der Krebs bekannt . Jedes Jahr
erfordert der Krebs Millionen Opfer . In Deutschland sterben
jährlich an Krebs 72l )00 Menschen . Pro Stunde sterben an
Krebs 8, an Tuberkulose 7 Menschen . In Württemberg gab es
1926 2865 Krebstodesfälle , 1027 2738 und 1928 2761 Krebstodes¬
fälle . Krebs ist besonders eine Alterserscheinung . Die er¬
schreckende Zunahme des Krebses erklärt sich daraus , daß das
Krebsalter hcrabgedrückt wurde . Schon 10- und 35jährige
werden von Krebs befallen . Angenommen hat besonders der
Lungenkrebs , der Gebärmutter - und Brustkrebs . Der Gebär¬
mutterkrebs zeigt sich bei unverheirat gebliebenen Frauen
mehr als bei verheirateten Frauen . Von den vom Krebs be¬
fallenen Männern und Frauen werden durchschnittlich nur 20
Prozent geheilt . Tie übrigen sind dem Tode verfallen . Eine
Vorbeugung gegen Krebs gibt eS nicht. Eine Behandlung hat
nur dann Erfolg , wenn sie möglichst frühzeitig beginnt . Die
Ausbildung und Fortbildung der Aerzte und Hebammen muß
unablässig aus eine frühzeitige Diagnose gerichtet sein. Wichtig
ist eine richtige Behandlung . Während die operative Technik
ans der Höbe ist. steckt die Bestrahlungstechnik noch in den
Anfängen . Die Behandlung darf nicht im ganzen Lande ver¬
zettelt . sondern muß zentralisiert werden in wenigen , gut ein¬
gerichteten Instituten . In Betracht kommen Tübingen und
Stuttgart , wo auch das überaus seltene und sehr teure Radium

zu deponieren ist. Ans der ganzen Erde gibt es nur 200
Gramm Radium . Ein Tausendstel Gramm Radium kostet 300
Mark . Zum Schluß seines Vortrags sprach sich der Redner
gegen die Aufklärung des breiteren Publikums über den Krebs
aus , damit nicht angesichts der geringen Heilbarkeit des Krebses
in der gegenwärtigen nervösen , verworrenen Zeit Tausende in
Furcht und Schrecken gejagt werden . Die jährliche Zahl von
16 OM Selbstmördern in Deutschland , unter denen immer viele
sind, die wegen unheilbaren Krebsleidens aus Furcht vor
Schmerz und Pein den Freitod vorzieheu , soll nicht noch ver¬
mehrt werden , llniversitätsprosessor Dietrich -Tübingen hielt
einen wissenschaftlichere Vortrag über das Wesen der Krankheit.
Pros . Tr . Mayer -Tübingen führte aus , daß in der Heilbehand¬
lung zunächst die Bestrahlung und dann die Operation an-
gewendet werden müsse. Zum Schluß wurde ein Württemb.
Hohenzollerischer Landesverband zur 'Bekämpfung der Krank¬
heit gegründet und zum ersten Vorsitzenden Prof . Tr . Dietrich
gewählt.

Schwaigern , 28. Jan . (Die Nachwirkungen des Brand-
ungtücks — 25 Prozent Umlage .) In der letzten Gcmetnde-
ratssttzung gab Stadtschultheiß Neunhöfscr einen gedrängten
Ueberblick über den Stand der Gemeindeverwaltung . Infolge
der vorläufigen Nachwirkungen des großen Brandunglücks von
1028 ist es unmöglich , mit der bisherigen Umlage von 23 Proz.
anszukommen . Allein die Abräumungskosten für die Brand¬
fläche und sonstige unmittelbaren Arbeiten infolge des Brand¬
unglücks belasten den heutigen Voranschlag mit rund 2 Proz.
Sehr schwer wirken sich die « chuldendienste , die Amtskörper¬
schaftsumlage , die Schulkosten und die Straßenkosten anS . In¬
folge zu niederer Umlage in den Rechnungsjahren 1921 bis
1927 war ein großer ungedeckter Abmangel entstanden . Zu
dessen Beseitigung mußte eine Schuld von 30 000 Mark aus¬
genommen werden , deren Verzinsung und Tilgung noch die
Voranschläge 1929 bis 1931 mit jährlich rund 8300 Mark
belastet . Nach Durchsprechung der einzelnen Abteilungen be¬
schloß nach langem der Gemeinderat einstimmig die Erhebung
von 25 Prozent Gemeindeumlage . Der Vorsitzende wurde be¬
auftragt , sich mit deu Stellen ins Benehmen zu setzen, die
anläßlich des großen Brandunglücks 1928 der Gemeinde weit¬
gehende Unterstützung und Hilfe zugesagt haben.

Holzclfingen , OA . Reutlingen , 28. Jan . (Jagdglück .)
Jagdglück hatten ein Reutlinger Jagdpächter und seine Kolle¬
gen in ihrem Jagdrevier . Kamen da die Genannten an eine
Behausung von Meister Reinecke. Als echte Jäger erkannten
sie sofort , daß Rotpelz zu Hause sei. In üblicher Weise sollte
der Hund den Höhlenbewohner heransüefördern , waS diesem
aber nicht gelang . Die Weidmänner überlegten , wie dem Rot-
Pelz näherzukommen wäre und versuchten es mit einer Haken¬
stange . Einem Waidmann , der das Instrument geschickt zu
führen wußte , gelang es, den ersten Rotpclz an Lauf und Rute
einzuhaken und aus Tageslicht zu ziehen , wo ihm der Garaus
gemacht wurde . Und , kaum zu glauben , konnten aus diese
Weise 3 schöne Exemplare herauSgezogeu und ohne Schuß
erlegt werden.

Tübingen , 28. Jan . (Gegen den Landessteuergesetzentwurf .)
Zum Schluß der gestrigen Gemeinderatssitzung kam GR . Prof.
Dr . v. Köhler aus den Landessteuergesetzcritwurf zu sprechen,
der eine andere Verteilung der Anteile an den Reichssteuer¬
überweisungen vorsieht . Die Veröffentlichungen des Ober¬
bürgermeisters Schees in der „Tübinger Chronik " habe er mit
Freuden begrüßt . Stach einer kurzen Aussprache beschloß auch
der Gemeiuderat . die Ausführungen dcS Vorsitzenden den Ab¬
geordneten aller Parteien zuznstellen.

Leuttirch , 28. Jan . (Hosbauer geständig .) Der kürzlich
vom Kemptener Schwurgericht ans Grund der Zeugenaussagen
zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilte Hosbauer hat , wie seiner¬
zeit berichtet , vor Gericht bis zuletzt hartnäckig behauptet , daß
er gar nicht der Hofbauer sei und den Gendarmen nicht
erschossen habe . Nun hat er nachträglich doch zugegeben , daß
er der Hosbauer sei und aus den Gendarmen geschossen habe.
Hosbauer hat sich auch noch in Ravensburg wegen der
Ermordung des Wirts Bott in Weitprechts zu verantworten.
Das Schwurgericht wird Mitte Februar znsammentreten.

Kitzlegg, Ost . Wangen , 28. Jan . (Jugendliches Heldentum .)
Der bedauerliche Unfall ans dem Zellersee hat , wie es sich nach¬
träglich herausstcllt , einen wesentlich anderen Verlaus ge¬
nommen , als im ersten Bericht geschildert wurde . Zahnarzt
Tr . Wicch kam von Pfaffenweiter her über den Zellersee gegen
das Wolsegg 'scbe Schloß zu . Ter zwölfjährige Schüler Hubert
Weiland sah ihn einer gefährlichen Stelle zugeheu und eilte
ihm entgegen , um ihn zu warnen und ihm eine sichere Stelle
zu zeigen . Aber cs war schon zu spät . Dr . Wiech brach ein.
Der Junge rief sogleich kräftig um Hilfe und besaß sogar den
Mut , selbst rettend einzngreifen , indem er sich sofort an die
Einbruchstelle begab . Aber auch er brach ein . Die zuerst zu-
gcschobene Stange erreichte ihr Ziel nichstund einige Sekunden!
bevor die Rettung in Form einer zweiten Stange nahte , sank

der wackere Junge lautlos in das nasse Grab . Die lleber-
anstrengung in dem kalten Wasser scheint bei ihm einen Herz¬
schlag herbeigeführt zu haben . Jugendliches Heldentum ist diese
mutige Lat zu nennen.

Kitzlegg, Ost . Wangen , 27. Jan . (Ertrunken . — Zu Hilsc-
eilende schwer gefährdet .) Auf dem zurzeit zugefrorenen Zeller¬
see ereignete sich am Samstag ein schweres Unglück. Beim
Schlttftcyuhsahren geriet der Ngährige Sohn Hubert des Holz-
häudlers A. Weiland auf eine frisch geeiste Stelle und brach
durch die ungenügend tragende Eisdecke. Zahnarzt Dr . Wiech,
der dem Jungen zu Hilfe eilen wollte , brach ebenfalls ein und
drohte in dem kalten Element zu versinken , als ein Sohn des
Oberlehrers Steinmetz und Schultheiß Haehl von SommerS-
ried den verunglückten Stangen zuwarfen . Förster Brenner,
der ebenfalls deS Wegs kam und die Hilferufe hörte , beteiligte
sich gleichfalls am Rettnngswerk . Es gelang ihm unter Einsatz
des eigenen Lebens den bereits bewußtlosen . Zahnarzt an Land
zu bringen . Obwohl äußerst erschöpft , konnte sich der Gerettete
langsam erholen . Der junge Weiland suchte sich durch Schwim¬
men an der Oberfläche zu halten , ohne daß cS ihm gelang , eine
der zugeworsencn Stangen zu fassen. Plötzlich sank er unter
und war nicht mehr zu retten . Dein erstarrter Körper konnte
erst nach dreiviertelstündigem Suchen geborgen werden . Sofort
angestellte , unermüdliche Wiederbelebungsversuche blieben ohne
Erfolg.

Ariedrichshafen , 28. Jan . (Drohbriefe an den Zcppelinbau .)
Dem Luftschiffbau Zeppelin sind in letzter Zeit verschiedene
Drohbriefe zugegangen , worin von einer Vernichtung des Luft¬
schiffes „Graf Zeppelin " die Rede ist. Der Luftschiffbau Zeppe¬
lin wird natürlich gewisse Vorsichtsmaßregeln treffen , nimmt
aber all diese Drohungen nicht besonders tragisch.

Vermischtes«
Billige Baudarlchcn . Ter Hohenzollerische Landesausschnß

hat die Direktion der Spar - und Leihkastc in Hechingen er¬
mächtigt , den Betrag von 100 Mo Mark bereitzustellen zur Ge¬
währung verbilligter Baudarlehell zur Hebung der Wohnungs¬
not und zur Belebung der Bautätigkeit . Aucy Instandsetzung
alter Avoynungeu sollen Berücksichtigung finden . Die Bewilli¬
gung soll unter den bisherigen Bedingungen erfolgen , vor¬
behaltlich des von Fall zu Fall einzuholenden Einverständnisses
deS Vorsitzenden des LandeSansschusseS.

Verurteilung wegen Unterschlagung . Bon der Hamburger
3. Strafkammer wurde der 13jährige Kaufmann Rudolf Hoy
wegen Unterschlagung und Untreue zu 15 Monaten Gefängnis
verurteilt . Hoy war bis 1921 Angestellter deS Bundes der
Ausländsdeutschen in Hamburg . Er hat später selbständig die
Interessen einer Anzahl Auslandsdeutscher gegenüber dem
Reichsentschädigungsamt in Berlin wahrgenommen . Unter Be¬
nutzung der ihm anvertrauten Vollmachten unterschlug er
Summen im Gesamtbeträge von 9t MO Mark , die für seine
Auftraggeber bestimmt wäre «.

Der Ozeansegler vor Gericht . Recht bewegt hat sich das
Leben deS Lzeanseglers Paul Müller abgespielt , der es tm
vorigen Jahr wirklich fertig brachte , seine wilde Fahrt aus
einer Nußschale von Hamburg nach Amerika zu vollenden.
Müller steht heute in den vierziger Jahren , aber gut ist es ihm
gewiß nicht gegangen . Er strauchelte in der Jugend , kam in
das Gefängnis , fand dann keine Arbeit mehr und wurde immer
wieder rückfällig , sodaß er 1926 auf eine etwa zwanzigjährige
Vergangenheit in Gefängnissen und Zuchthäusern zurückblickeu
konnte . Nach seiner eigenen Schilderung hatte er das Leben
gründlich satt , wenigstens in der Form , wie er es bisher ge¬
führt hatte . Er gedachte sich zu rehabilitieren , und dazu schien
ihm kein Weg geeigneter , als durch eine große sportliche Lei¬
stung , wie sie die Welt noch nicht gesehen hatte , die Aufmerk¬
samkeit aller zu erringen . Dazu hatte er sich einen Plan aus-
geknobelt . Mit einem einfachen Segelboot wollte er ganz allein
die Strecke guer über den Atlantik zurücklegeu . Wirklich ver¬
mochte er einige Leute dazu zu bewegen , ihm das Geld für den
Bau eines Segelbootes vvrznstreckeu , und es fand sich in Köpe¬
nick am Müggelsee auch ein Mann , der für die Summe von
600 Mark einen prächtigen Segler zu bauen versprach . Als
das Boot fertig war und ausprobiert werden sollte , reitterte
es sofort und versackte. In seiner Empörung eilte Paul Mül¬
ler in die verlassene Werkstätte des Bootbauers , nahm ein
anderes Boot und zertrümmerte es . Tann aber versuchte er
sein Glück von neuem , fand wieder Geld und endlich auch ein
seetüchtiges Boot , und eines Tages ging es bei Hamburg in
die See hinaus , Kurs Amerika . Was Paul Müller mitten aus
dem Ozean mutterseelenallein an Strapazen ertragen hat , ist
beinahe unmenschlich , aber er hat sich mit zäher Energie durch¬
gebissen. Neun Monate dauerte es bis zu den Kanarischen
Inseln , dann ging es weiter mit Proviant für sechs Wochen
nach der anderen Seite des Ozeans . Nach zwei Monaten neun
Tagen landete er ans Kuba . Dort wurde Paul Müller wie
ein Held empfangen , ebenso in den amerikanischen Städten der

10. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Die Leute drängen sich von allen Seiten näher heran,

so daß der Erotzreicher eingezwängt wird und nicht fort
kann . Seine große , alle andern überragende Gestalt zieht
die Blicke Julas unwillkürlich aus sich. Sie zuckt zusam¬
men wie er , als ihre Augen sich treffen.

Und dann breitet sich ein seltsamer Ausdruck über ihr
Gesicht ; etwas Entrücktes , Schwärmerisches , das der durch¬
sichtigen Blässe ihres Gesichtes ein gleichsam von innen
kommendes Leuchten verleiht.

Und der Blick, der eine Sekunde lang in den des
Bauern taucht , ist derselbe wie damals vor zwanzig Jah¬
ren , als sie sagte : „Denn weißt , wenn du bei mir bist,
nachher wird auch das Schlimmste leicht !"

Der Eroßreicher erbebt unter diesem Blick, aber seine
eigenen Augen bleiben kalt und starr . Nichts darin ant¬
wortet dem Weib , das dort zwischen den Gendarmen
geht —
- Als der Großreicher um die Mittagszeit heimkommt,

hört er schon von weitem Geschrei am Hof, dazwischen das
jämmerliche Heulen Tigers.

Er beschleunigt den Schritt . Der Hund ist sein Lieb¬
ling — ist ihm etwa ein Unfall zugestoßen ? Als er aber
das Hostor durchschritten hat , bleibt er wie angewurzelt
stehen vor dem Anblick , der sich ihm bot.

Am Schuppen drängten sich Knechte und Mägde um
Peter , der , einen Ochsenziemer in der Rechten , sich mit der
Linken erbittert gegen Mirtl wehrt , der ihn beiseite drän¬
gen will , um in den Schuppen zu gelangen . Agerl , die
Kuhdirn , schreit aus Peter ein , Rosel , die eben erst hiKzu-
gekommen zu sein scheint, zittert am ganzen Leib , ist
wachsbleich und ruft außer sich: „Peter — um Gottes¬
witten — hast denn den Verstand verloren ? Wie kannst

'e Vieh so martern ?"

2m Schuppen aber , dessen Eingang Peier vertecocgr,
hängt Tiger , der Hofhund , kopfabwärts mit den Hinter¬
beinen an den Schrägen gebunden , wo sonst die geschlach¬
teten Schweine ausgearbeitet werden . Seine Augen , weit
aus den Höhlen quellend , sind blutunterlaufen , sein schmerz¬
liches Geheul dringt durch Mark und Bein.

Nur einen Augenblick steht der Eroßreicher wie erstarrt.
Dann springt er mit einem Fluch quer über den Hof und,
Peter am Genick packend, schüttelt er ihn wild hin und her,
nachdem er Mirtl einen Wink gegeben , den Hund aus
seiner qualvollen Lage zu befreien.

„Schinder , elendiger !" schreit er . „Was hat dir der
Hund getan , daß du ihn so marterst ? "

„Beißen hat er mich wollen —" stammelt Peter , der
jetzt käsebleich vor Angst ist, denn er kennt des Vaters Jäh¬
zorn , und so völlig außer Rand und Band hat er ihn noch
nie gesehen . Und in der Tat äst des Bauern Gesicht bis zur
Unkenntlichkeit entstellt vor Wut.

„So — beißen hat er dich wollen ? " schreit er . „Nach¬
her gewiß nit ohne Grund . Wirst ihn halt wieder gereizt
haben wie scho.. oft , denn umsonst geht der Tiger keinen
an ! — Glaubst , ich kenn ' dich nit ? Wo wem was antun
kannst , bist allweil dabei , und Mensch oder Vieh , das gilt
dir gleich ! — Aber diesmal werd ' ich's dir eintränken,
was es heißt , eine unschuldige Kreatur , die sich nit wehren
kann , zu martern !"

Er versetzt dem Burschen ein paar kräftige Maul¬
schellen. Dann reißt er ihm den Ochsenziemer aus der
Hand.

„Vater !" schreit Rosel erschrocken auf , „nicht schlagen !"

Und der alte Mirtl , der schon über zwanzig Lahre am
Hof dient , ergreift ihn am Arm,

„Bauer , kommt zu Euch !" flüstert er ihm leise zu, wäh¬
rend das Gesunde , scheu zurückweichend , sich in Hos und
Ställe zieht , um nicht Zeuge des Strafgerichts zu sein.
„Werdet doch Euer Fleisch und Flut nicht mit 'm Ochsen¬
ziemer schlagen ? Habt Barmherzigkeit !"

„Hat er Barmherzigkeit mtt'W Hund ghabt ? Nein,
Strafe mutz sein — !"

„Gestraft habt Ihr 'n Stz ,!yon .» Latzt 's genug vamu
sein , Bauer , denn das Mehr tät Euch nachher selber
reuen ! Ist nicht schicklich so was für den Erotzreicher . Der
Bub ' wird sich's schon auch so merken und es nimmer tun !"

Mehr als die Worte des Knechtes wirkt der Anbkie

dieser Jammergestalt ernüchternd auf den Eroßreicher.

„Nachher geh —" , knurrt er , Peter loslassend , „aber
das sag ' ich dir : Hüt ' dich in Zukunft ! Das Drangsaliere«
von Mensch und Vieh muß aushören , sonst vergeh ich' s
einmal wirklich , daß du mein Fleisch und Blut bist !"

Peter , immer noch die scheinheilig zerknirschte Miene
beibehaltend , erhebt sich und will den Schuppen verlassen.

Aber als hätte der Tiger nur auf den Augenblick ge¬
wartet . wo sein Herr den Burschen freigeben würde , so
stürzt er ihm jetzt ausheulend nach und hätte ihn sicher
zerrissen , 'wenn der Großreicher nicht , die Gefahr erken¬
nend , im selben Augenblick mit Donnerstimme gerusn,
Hütte : „Tiger ! Da herein !"

Und der Hund gehorcht sofort , macht kehrt und kriecht
winselnd zu des Bauern Füßen.

„Geh , Mirtl , führ ihn hinaus . Werden ihn wohl fürs
erste an die Kette legen müssen , bis er sich beruhigt hat,
damit kein Unglück geschieht."

Später , während die Hausleute alle beim Essen sitzen,
geht der Großreicher zur Hintertür hinaus , ein in Papier
gewickeltes Etwas in der Hand . Ein Stück Fleisch isi's
von seinem eigenen Mittagessen , das er sich heute aus¬
nahmsweise aus sein Zimmer hat bringen lassen.

Er mag den Buben nicht sehen —
Und das Stück Fleisch bringt er dem an der Kette lie¬

genden Hund . Der heult vor Freude aus , als er ihn er¬
blickt, und wedelt wie närrisch mit der fahnenariige«
Rute und leckt ihm die Hände

Des Bauern Hand kratzt nachdenklich im langhaarige « ,
gelb und weiß gefleckten Fell.

„Weiß ich — weiß ich. Tiger , daß du mich gern Haft-
Weiß auch, daß du im Recht warst — obwohl jetzt an de«
Kette liegen mußt ! Aber das geht schon mannigsmal
im Leben , weißt ! — War «in schlimmer Tag heut — für
uns als zwei !" (Fortsetzung folgt .)

I

Küste. Sein Pech bl
Rial mit seinen ! Bo
einem Zollboot und
rettet , setzte aber in
auch gerade im Bex
heimsen , da wurde
bekannt , und sofort
Geld reichte gerade
man ihn mit einer
Termin empfing , de
Zerstörung seines T
wesen. Er lies zu
Diebstahls und Sack
die Sache heute übe
diebstcchl, also Zucht
neeinte es aber gut
die bezeichneten Del
und beglückte ihn m

Berrugsprozetz,
gegen den Bankier
wegen Betrugs und
und Notlage der Gc
sengericht Franksur
Agent Herbert Schu
lung sind insgesamt
der vor dein Krieg
Uebersiedlung nach 1
senberg , einer Fra
Rechtsairwalt die .
Geldsuchenden wuri
später langfristige H
Hypothek für ein Ja
zahlungsknrs von 1
für den Vermittler,
so daß die Leute bi
von ihnen beantrag
Diese umfangreiche
zu klären haben , wic
Hypothekenbeschaffui
Zeugen wird heute

Havarie des Dl
linie in Hamburg
„Wadai " in schwere

, brochen. Das Schis
gegengesandten See
sprach des Kapitän-
treffen . Passagiere
Die Passagiere für
Southampton aus r

Verhinderte Pa
aus Ushuaia gcmeld
„Monte Cervantes"
eine Zeitlang die G
sich au Bord befaitt
dem Mnschinenrauni
Rauchschwaden drai
die Rettungsboote ?
sie zu beruhigen m
Gefahr bestehe. In
einer kleinen Filmst
erhöhten Platz und
Bovtsdeck zu filmen,
sich sofort beruhigte
fanden . Das lieber
hierauf in voller
„Monte Cervantes ",
sunden worden . Er
hat sowohl bei den
der „Monte Ccrvant

Der heldenmüti
Kapitän Dreher wc
Motorschiff „Monte
Cervantes " im vor
dann der Eisbrechei
von Kapitän Dreyer
Kapitän Dreher wr
rüchtigcr Schiffsfühl
lich gefahren war . 6
tänsfamilie ; von 5
in dem sie cs alle
Augenblicke vor dem
daß die Offiziere ui
Bord geblieben war,
des Schisses zu bewe
zurück: „Ich muß ^
zuletzt auf meinen!
Kommandobrücke au
sänken herabzngleitc
Dreyer den Zurückg
zu, bevor ihn das
Minuten war alles
den Augen der Bef
melten Schissen der
schwunden . Kapital
schiedsbrief hmtcrlas
gewisse Einzelheiten
halten wird . Wie a
dortige Stadtrat e!
Dreher , der bei dem
vantes " den Tod gef

Sturm an der
Tagen von einem sin
Regengüsse haben ac
gebung der Stadt r.
eines Hügels gelegei
bewohnt war , stürz
Regen unterspült wi
Nizza sind an vielen
zerstört worden . In
schwemmt. In der
fteberschwemmungen
^ Ein Minister,
Führer eines Rettui
Mhr während eines i
dem Hafen aus , um
iu retten , was ihm
der Eile unverzollte
Malbert von der Zv
verurteilt . Als Fin
von dieser sonderbar
telegraphisch auf.

Das Ende eines
Ma > das heißt ei:
Vollbluthengsten , hat
ein schweres Nnglüc
Retter in wildem 0
Gewehre in die Luft



msse Grab . Die Ueber-
eint bei ihm einen Herz¬
liches Heidentum ist diese

(Ertrunken . — Zu Hrlse-
czeit zugefrorenen Zeller¬
schweres Unglück. Beim
: Sohn Hubert des Hoiz-
geeiste Stelle und brach

cke. Zahnarzt Dr . Wicch,
brach ebenfalls ein und

sinken, als ein Sohn des
ist Haehl von Sommers-
Harfen. Förster Brenner,
Hilferufe hörte, beteiligte
gelang ihm unter Einsatz,

stlosen Zahnarzt an Land
konnte sich der Gerettete

suchte sich durch Schwim-
e das; eS ihm gelang, eine

Plötzlich sank er unter
erstarrter Körper konnte
geborgen werden. Sofort
rngSversuchc blieben ohne

nefc an den ZcPPelinbau.)
letzter Zeit verschiedene

cer Vernichtung des Lust-
Der Luftschiffbau Zeppe-

naßregeln treffen, nimmt
>erS tragisch.

:s-
zollerische Landesausschntz
eihkaßc in Hechingen er-
irk bereitzustellen zur Ge-
r Hebung der Wohnungs-
:eit. Älucy Instandsetzung
ung finden. Die Bewilli-
dingungcn erfolgen, vor-
lolenden Einverständnisses
cs.
mg. Von der Hamburger
e Kaufmann Rudolf Hoy
;u 15 Monaten Gefängnis
wstellter deS Bundes der
hat später selbständig die

eutscher gegenüber dem
lahrgenommen. Unter Be¬
imachten unterschlug er
>000 Mark , die für seine

Recht bewegt hat sich das
ler abgespielt, der es im
c, seine wilde Fahrt aus
) Amerika zu vollenden,
iahren, aber gut ist es ihm
:e in der Jugend , kam in
it mehr und wurde immer
eine etwa zwanzigjährige
Zuchthäusern znrückbliücn
erung hatte er daS Leben
arm, wie er es bisher ge-
ibilitieren , und dazu schien
eine große sportliche Lei¬

sehen ' hatte , die Ausmerk-
:tc er sich einen Plan ans-
lboot wollte er ganz allein
znrücklcgcn. Wirklich ver-
gen, ihm das Geld für den
' und eS fand sich in Köpe-

der für die Summe von
zu bauen versprach. AlS
ert werden sollte, kenterte
mpörung eilte Paul Mül-
:s Bootbauers , nahm ein
. Tann aber versuchte er
Geld und endlich auch ein
ging es bei Hamburg in

iS Paul Müller mitten ans
Strapazen ertragen hat , ist
h mit zäher Energie üurch-
S biS zu den Kanarischen
sZroviant für sechs Wochen

Nach zwei Monaten neun
: wurde Paul Müller wie
mexikanischenStädten der

M! Lagt 's genug oamrr
:ät Euch nachher selber
für den Trostreicher. Der
ken und es nimmer tun !"
»echtes wirkt der Anbkie
> auf den Trostreicher.
, Peter loslassend, „aber
unft ! Das Drangsaliere«
shören, sonst vergeh ich's
isch und Blut bist!"
cheilig zerknirschte Miene
l den Schuppen verlassen,
r auf den Augenblick Ze¬
ichen freigeben würde, so
rach und hätte ihn sicher
nicht, die Gefahr ersten-

t Donnerstimme gern ; :!,

t, macht kehrt und kriecht

>. Werden ihn wohl fürs
bis er sich beruhigt Hai,

rte alle beim Essen sitzen,
ür hinaus , ein in Papier
. Ein Stück Fleisch ist's
i, das er sich heute aus-
t bringen lassen.

er dem an der Kette lie-
weude aus, als er ihn er-
> mit der fahnenartigcn

jdenklich im langhaarige « ,

r. dah du mich gern hast,
rst — obwohl jetzt an der
geht schon mannigsmal s»
chlimmer Tag heut — fiir

(Fortsetzung folgt .)

Küste Sein Pech blieb ihm aber treu . Er versank noch zwei
Mal mit seinem Boote in der Brandung , wurde einmal von
einem Zollboot und das andere Mal von Spritschmugglern , ge¬
rettet setzte aber immer wieder die Reise fort und war denn
auch gerade im Begriff , große Ehrungen und Gewine einzu-

s heimsen, da wurde drüben die Tatsache seiner Vorstrafen
bekannt, und sofort war alles Interesse für ihn erloschen. Sein
Geld reichte gerade noch zur Heimfahrt nach Deutschland, wo
man ihn mit einem Blumenstrauß und einer Ladung zum
Termin empfing, denn der Köpenicker Bootbauer war mit der
Zerstörung seines Bootes nicht so ohne weiteres zufrieden ge-

> wesen. Er tief zum Gericht und klagte wegen Einbruchs,
Diebstahls und Sachbeschädigung. °>So schien für Paul Müller
die Sacke heute übel zu stehen. Um ein Haar wäre Rücksall-
ü-iebstahl, also Zuchthaus , zu erwarten gewesen. Der Richter

' iminte es aber gut mit dem Abenteurer , fand heraus , daß
die bezeichnten Delikte doch nicht von Müller begangen seien
und beglückte ihn mit einem Freispruch.

- Betrugsprozeß gegen einen Berliner Bankier . Der Prozeß
gegen den Bankier Ludwig de Leopold aus Berlin -Südendc
wegen Betrugs und Wuchers unter Ausnutzung der Unkenntnis

> und Notlage der Geschädigten in I Fällen , hat vor dem Schöf-
' fengerichk Frankfurt a. L . begonnen. Mitangeklagt ist der

Agent Herbert Schulze aus Frankfurt a. O. Zu der Verhand-
^ lung sind insgesamt 10« Zeugen geladen. Der Hanptangeklngte,der vor dem Krieg in Amerika ansässig war, hat nach seiner

Uebersiedlung nach Berlin mit dem Vermögensverwalter Klau¬
senberg, einer Frau Professor Schulz und einem Berliner
Rechtsanwalt die „Internationale Kredit -A.G." gegründet.
Geldsuchenden wurde unter der Vorspiegelung , daß ihncke
später langfristige Hypotheken beschafft würden, eine Zwischen¬
hypothek für ein Jahr gegen 8 Prozent Zinsen bei einem Aus-

> zahlungsknrS von 75 Prozent gegeben, wovon die Provision
für den Vermittler , die Grundbuchspesen usw. in Abzug kamen,
so daß die Leute vielfach nur wenig mehr als die Hälfte der

! von ihnen beantragten Hypotbekensumme ausgezahlt bekamen.
Diese umfangreiche Beweisaufnahme wird in der Hauptsache
zu klären haben, wie weit eine Vorspiegelung der langfristigen
Hypothekenbeschaffungin Frage kommt. Die Vernehmung der
Zeugen wird heute beginnen.

Havarie des Dampfers „Wadai". Wie die Woermanns-
li'nie in Hamburg mitteilt , hat der heimkehrcnde Dampfer
„Wadai" in schwerem Wetter im Aermelkanal das Ruder ge-
brachen. Das Schiff, das unter Assistenz von zwei ihm ent-

' gegengesandten Sccschleppern fährt , wird nach einem Funk¬
spruch des Kapitäns Mittwoch mittag in Southampton eiu-
treffen. Passagiere und Mannschaften befinden sich wohlauf.
Die Passagiere für Boulogne und Hamburg werden von
Southampton aus mit anderen Dampfern heimbefördert.

Verhinderte Panik an Bord der „Monte Cervantes ". Wie
aus Ushuaia gemeldet wird, bestand, als der deutsche Dampfer
„Monte Cervantes " im Beagle -Kanal auf einem Felsen auflief,
eine Zeitlang die Gefahr , daß unter den .1100 Passagieren , die
sich an Bord befanden, eine Panik ausbrechen werde, da aus
dem Maschiuenraum infolge des Heißlaufens der Motoren dicke
Rauchschwaden drangen . Die Passagiere machten Anstalten,
die Rettungsboote zu stürmen, bis cs den Offizieren gelang,
sic zu beruhigen und darüber aufzuklärcn , daß keine direkte
Gefahr bestehe. In diesem Augenblick nahm ein Spanier in
einer kleinen Filmkamera in der Hand Ausstellung auf einem
erhöhten Platz und begann in aller Ruhe, die Szene aus dem
Bootsdeck zu filmen. Dies hatte zur Folge, daß die Passagiere
sich sofort beruhigten und sich mit gutem Humor in ihre Lage

^ fanden. Das Uebcrnehmen in die Rettungsboote vollzog sich
' hierauf in voller Ordnung . Tie Leiche des Führers der

„Monte Cervantes ", Kapitän Dreher , ist bisher noch nicht ge¬
funden worden. Er war außerordentlich beliebt und sein Tod
hat sowohl bei den Passagieren wie auch bei der Besatzung
der „Monte Cervantes " Bestürzung und Trauer hervorgerufen.

Der heldenmütige Srcmannstod des Kapitäns Dreher.
Kapitän Dreher war seit dem 15. Dezember 1029 auf dem
Motorschiff „Monte Cervantes " Kapitän . Als, die „Monte
Cervantes " im vorigen Jahr im Eismeer stecken blieb und
dann der Eisbrecher „Krassin" zu Hilfe kam, wurde er nicht
von Kapitän Dreher geführt , der Kapitän hat Meyer geheißen.
Kapitän Dreher wird das beste Zeugnis als umsichtiger und
rüchtigcr Schiffssührer ansgestellt, der bis zuletzt immer glück¬
lich gefahren war . Er entstammt einer alten Blankeneser Kapi-
tünsfamilie ; von 5 Brüdern wählten 4 den Secmannsberuf,
in- dem sie cS alle zum Kapitän brachten, lieber die letzten
Augenblicke vor dem Schiffsuntcrgang wird jetzt noch berichtet,
daß die Offiziere und Mannschaften,' die mit dem Kapitän an
Bord geblieben waren, vergebens versuchten, ihn zum Verlassen

^ des Schiffes zu bewegen. Er wies alle Bitten mit den Worten
zurück: „Ich muß die Ueberliefernng der See achten und bis
zuletzt auf meinem Posten bleiben." Tapfer hielt er auf der
Kommandobrücke aus , als der Schiffsrumpf von den Korallen¬
bänken herabzugleiten begann. Zum Abschied winkte Kapitän
Dreher den Zurückgebliebenen nochmals Grüße mit der Mütze
zu, bevor ihn das nasse Grab aufnahm . Innerhalb von 5
Minuten war alles zu Ende und der „Monte Cervantes " vor

: den Augen der Besatzung von 10 an der Unfallstelle versam-
( melten Schiffen der argentinischen Marine in den Wogen ver-
> schwunden. Kapitän Dreher hat für seine Gattin einen Ab-
i schiedsbrief hinterlasscn. Man erwartet , daß dieser Brief auch
! gewisse Einzelheiten über den Unfall des Schiffes selbst ent-
j halten wird. Wie aus Montevideo berichtet wird, beschloß der
l dortige Stadtrat einstimmig, das Gedächtnis des Kapitäns

Dreher , der bei dem Schiffbruch des Dampfers „Monte Cer-
» vantes " den Tod gefunden hat, zu ehren.

Sturm an der Riviera . Die Riviera wird seit einigen
Tagen von einem fürchterlichen Stnrmwetter heimgesucht. Auch

! Regengüsse haben an der Riviera , in Nizza und in der Um-
, gebung der Stadt viel Unheil angerichtet. Ein am Abhang
> eines Hügels gelegenes Sommerhaus , das glücklicherweise un-
i bewohnt war , stürzte zusammen, da das Fundament vom
! Regen unterspült wurde. Tie Straßen in der Umgebung von

Nizza sind an vielen Stellen durch Erdmassen und Steinbrüche
I zerstört worden. In Cannes ist ein ganzes Stadtviertel über¬

schwemmt. In der Ebene von Hyöry wurden durch große
' Ueberschwemmungcn große Blumenkulturen vernichtet.

^ Ein Minister , der nicht den Amtsschimmel reitet . Der
Führer eines Rettungsbootes im Hafen von Brest, Malbert,

, fuhr während eines der schweren Unwetter der letzten Zeit aus
> dem Hafen aus , um ein in höchster Seenot befindliches Schiff

zu retten , was ihm auch gelang. Da das Rettungsboot in
der Eile unverzolltes Tauwerk mitgenommen hatte, wurde
Malbert von der Zollbehörde zu einer Geldstrafe von 500 Fr.
verurteilt . Als Finanzminister Cheron durch die Zeitungen

k von dieser sonderbaren Maßnahme erfuhr , hob er die Strafe
h telegraphisch aus.

Das Ende eines Vergnügens . Bei einer arabischen „Fan-
eurer volkstümlichen .Kavallerieparade auf

Vollbluthengsten, hat sich in dem Städtchen Zarzis in Tunis
ecn schweres Unglück ereignet . Wie gewöhnlich hatten die
Retter m wildem Galopp vor den Zuschauertribünen ihre

. Bewehre in die Luft abgefeuert . Durch einen unerklärlickien

Zwischenfall oder infolge eines verbrecherischen Komplottes
gingen 6 Schüsse in die Zuschauermenge hinein. Zwei Per¬
sonen wurden tödlich verletzt. Einem Zuschauer wurden die
Augen herausgeschossen und drei weitere Eingeborene erlitten
leichtere Verletzungen.

Eine neue Frist für Edel. In der Verhandlung vor dem
Richter Nott über die Wiederaufnahme des MordprozesseS
Edel teilt der Vertreter der Anklage mit, daß er zwei .Wochen
Zeit gebrauche, um das von- dem Verteidiger vorgebrachte
Material zu studieren und seine Antwort darauf fertigzustellen.
Er habe bereits von dem Rechtsberater des Gouverneurs des
Staates Newhork, Roosevelt, telephonisch die Zusicherung er¬
halten, daß Edel ein neuer, also dritter Aufschub für dessen
Hinrichtung gewährt würde, wenn der Richter die Möglichkeit
einer Wiederaufnahme des Prozesses in Betracht ziehe. Der
Richter vertagte darauf die Verhandlung. Ein vierzehntägiger
Aufschub der Hinrichtung Edels ist zu erwarten.

Das größte Trockendock der Welt. Das kürzlich in Kure
eröffnest neue Trockendock der japanischen Flotte ist das größte
Dock dieser Art und gleichzeitig die wichtigste Basis der japa¬
nischen Flotte. Es ist in der Lage, das größte Großkampsschifs
oder I Zehntausendtonnenkreuzer gleichzeitig anfzunehmen und
übertrifft in seinen Ausmaßen das für die britische Flotten¬
basis für Singapore vorgesehene Dock. Das Dock war bereits
1921 begonnen worden, in einem Augenblick, als die Flotten¬
rivalität zwischen den Bereinigten Staaten und Japan nach
der .Kiellegung von 10 amerikanischenGroßkampsschissenauf
dem Höhepunkt stand.

Handel . Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart, 28. Jan . (Schlachtoiehmarkl) Dem Dienstagmarkt

am füll». Vieh- und Schlachihof wurden zugeführt: 34 Ochsen, 27
Bullen, 253 Iunabullen (unverkauft 10), 325 <40 Iungrmder, 265
Kühe, 1178(60) Kälber, 1900(150) Schweine, 2 Schafe, 1 Ziege. Er¬
lös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen a50—52 (letzter Markt : —).
d 44- 47 <- ), c 38—43 <- ), Bullen a 50- 52 (49- 50), d 46—49
(45- 48), c 43—45 <- ), Iunqrlnder 3 52- 54 (51- 54), b 45—49
(45- 48), c 42—44 (41- 44). Küb- a 40- 45 (—), b 30—37 (—-. c
23- 29 (22- 28), ck 18 -22 (17- 21). Kälberb 72—76 (73- 77), c63
bis 69 (63—70), ck 55—60 (57—6l . Schweine3 fette über 300 Psd.
83 (85), d oollfleischiqe von 240—300 Psd. 83—84 (85), c von 200
qis 240 Psd. 81—83 (84- 85) d von 160- 200 Psd. 80—82 (81 bis
84), e fleischige von 120—160 Psd. 79—80 (—), Sauen 60—70(uno.)
Mark. Marktoerlauf: langsam. Ueherstand in allen Gattungen.

Pforzheim, 27. Jan . (Schlachtviehmarkt). Ausgetrieben waren
512 Tiere, und zwar 3 Ochsen, 10 Kühe, 38 Rinder, 22 Farren, 7
Kälber 432 Schweine. Die Preise für 1Pfund Lebendgewicht waren
wie folgt: Ochsen3 52—53, b 48—52, Farren 3 52, b und c 50 bis
48, Kühed und c 40—25, Rinder 3 54- 56, b 50- 52, Kälber d 79
bis 83, c74- 78, Schweine b84—86, c 84- 86, ck 83—85, Z 74—76.
Beste Tiere über Notiz.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall kür Fracht, Markt- und
Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
beben.

Karlsruhe, 27. Jan . (Viebmarkt). Zusuhr: 33 Ochsen 45 Bul¬
len, 35 Kühe, 126 Färsen, 26 Kälber, 1370 Schweine. Gestm'rzu-
fuhr 1635 Stück. Für den Zentner Lebendgewicht wurden bezahlt:
Ochsen 44—56, Bullen 44—51. Kühe 16—34, Färsen 45—59, Kälber
58—80, Schweine 64—87. Bestes Vieh über Notiz bezahlt. Ver¬
laus des Marktes: Bei Großvieh und Schweinen langsam, Ueber-
stand, bei Kälbern langsam, geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stall-
prers erheben.

Neueste Nachrichten
Stuttgart, 28. Jan . Nach dem Ausweis des Finanzministeriums

über die Einnahmen und Ausgaben des Landes Württemberg im
Rechnungsjahr 1929 bis Ende Dezember 1929 betrugen im ordent¬
lichen Haushalt die Einnahmen insaesamt 117679000 NM. und die
Ausgaben 131177000 NM., somit Mehrausgaben bis Ende Dezember
von 13 498000 NM. Im außerordenilichen Haushalt betrugen die
Einnahmen 1205 000 NM. und die Ausgaben 2346000 NM., mithin
Mehrausgaben bis Ende Dezember1 141000 NM.

Stuttgart, 28. Januar . Frau Ella Eh»!, die Vorsitzende des
Schwab. Hau-srauenverbandes, die auchd m Ausschuß der Deutsch-
demokratischen Partei Württembergs angrhöet und als frühere Abge¬
ordnete heule noch nicht nur in der demokratischen Fruuenbewegung,
sondern auch in der Gesamtpartei eine führende Stellung einnimmt,
ist aus der Demokratischen Partei Württembergs ausgetreten. In
ihrer Austrittserklärung begründet sie ihre Absage an die Partei mit
deren Eintritt in die wllrtt. Regierung, sowie dem Verhallen des
Vorstandes. — Aus denselben Gründen ist auch Rechtsanwalt Martin
Rothschild in Cannstatt aus der Demokratischen Partei ausgeschicden

Erfurt, 28. Jan . Gestern abend hat die 20 Jahre alte Marth ,
Nelkel aus Arnstadt, die seit etwa 14 Tagen bei einem hiesigen Kauf-
mannsehepaae in Dienst stand, in Abw senheit der Eltern den zwei¬
jährigen Knaben ihrer Herrschaft mit Lysol vergiftet. Das Mädchen,
oem das Ehepaar kein gutes Zeugnis ausRitt, sollte entlassen werden.
Da es in Erfurt bleiben wollte, wo sein Bräutigam weilt, scheint es
die Tat aus Verärgerung begangen zu haben. Die Täterin hatte
zuerst angegeben, daß das Kind sich selbst vergiftet habe.

Berlin, 28. Jan . Der Iungdeutsche Orden erläßt seinen Aus¬
ruf zur Bildung einer neuen Partei, der Volksnationalen Reichsoer¬
einigung, die, wie es in dem Ausruf heißt, aus dem Boden der ge¬
gebenen staatspolitischen Grundlage der dewschen Volksgemeinschaft
dienen, soive gegen Marxismus/plutokratischeVergewaltigung und
antisozialeG sianung Kämpfen soll Der Aufruf trägt etwa 600 Unter¬
schriften von Politikern der verschiedensten Parteien, vom Landbund
bis zu den Demokraten.

Berlin, 28. Inn . Die von verschiedenen Telegraphenagenturen
veröffentlichenT xte über das deutsch-polnische Liquidativnsabkommen
und die Annexe zu diesem Abkommen sowie über weitere Abkommen
im Rahmen der Haager Vereinbarungenenthalten noch nicht end¬
gültigen Wortlaut. Die autentische Fassung lieg* noch nicht vor und
wird erst in den nächsten Togen veröffentlicht werden.

Berlin, 28. Jan . Die diesjährige ordentliche Generalversamm¬
lung der Reichsbank findet am Samstag den 15. Februar ds. Is.
statt. Auf der Tagesordnung steht neben Vorlegung des Berwalturg -
berichts nebst Bilanz- und Geminnbercchnuna für 1929: Bescyluß-
fassung über Abänderung des Bankgrst tzss, Bestätigung der Wieder¬
wahl zweier deutscher Mitglieder des Generalrats, Ergänzungswahlen
zum Zentralausschuß und Sonstiges.

Berlin, 28. Jan . Der tzaushaltsausschuß der Stadtverordneten¬
versammlunghü heute mittag nach e>na>hendrr Beratung die Var-
ichläge des Magistrats, auf Deckung des Nachtragsetats sür 1929/30
in Höhe vaa 70 Millionen mit givßer Mehrheit avgelehnt. Damit
sind vorläufig>m Ausschuß die Grundsteuer sowie die G-'werbest uer
gefallen. Aber auch alle anderen aus der Reihe der Fraktionen ge¬
stellten Anträge sind abgelehnt worden.

Berlin, 28. Jan . Heute nachmittag2 Uhr fand im Reichstag
die offizielle Gründungsversumwlang der neugebildetcn Volks-Konser¬
vativen Verem'gung statt, die heute abend im Herrenhause eine
Kvndgebuna abhislt Von den zwölf Ad. eordneten der Dcutschnatio-
nal n Arbeitsaemitnschaft. die gewtinsam,n>! den neun Abgeordneten
der christlich-' a ionalen Bauern- und Laedvalkpartei die Fraktion
der „Christlich Ngiionnlen Armst-gem-i-s-daft" bilden, gehören ihr
die acht mcht in der Christlich-Sozialen Gruppe enthaltenen Abge-ordneten an.

Hamburg, 28. Jan . Der Woermann-Dampfer „Wadai", dessen
Ruderbeschädigung bereits gemeldet wurde, ist heute vormittag auf
der Reede von Southampton eingetroffen.

Schwerin, 28. Jan . Die Kindesenlsllhrung, die am 24. ds. Mts.
in Zerbst(Anhalt) begangen wurde, ist jetzt aufgeklärt worden. Das
am genannten Tage durch eine Frau in einem geschlossenen Automobil
aus der Schule entführte Kind Heinz Jürgen Raschke ist In Hagenow-
Heide bei Bekannten des Auftraggebers der Frau aufgefunden worden.
Dieser Mann, der sich der noch unbekannten Frau bediente, ist der
Dachdecker Fesche aus Strohkirchen, der jetzt in Hagenow verhaftet
und dem Amtsgcrichtsgefängnts zugefllhrt wurde. Felsche hat die
Kindeseniführuna vornehmen lassen, um nach vorangegangenen Aus¬
einandersetzungen mit di» Eltern des Kindes finanziellen Forderungen
gegen diese Nachdruck zu verleihen. Ob Erpressung vorliegt, müsse«
die weiteren Ermittlungen ergeben.

Oldenburg, 28. Januar . Die Iustizprcffestelle in Oldenburg teilt
mit: Die Strafkammer Oldenburg hat in der Strafsache gegen Adolf
Lehino, Engelbert Schmidt und Louis Schmidt tm Wiederaufnahme¬
verfahren ohne erneute Hauptverhandlungdas Urteil des Schwurge¬
richtes Oldenburg vom 24. Juni 1914 aufgehoben und die Ange¬
klagten sceigcsprochen. 7(/z Jahre Strafe haben sie verbüßt. Die
Strafkammer hat angenommen, daß die Angeklagten die Tat nicht
begangen haben und daß sie in keiner Weise daran beteiligt gewesen
seien. Ferner ist durch Beschluß die Staatskasse verpflichtet worden,
den Angeklagten eine Entschädigung zu zahlen.

Oldenburg, 28. Jan . In Sandseld bei Brake ist es bet einer
Viehpsändunq zu Ausschreitungen der Bauern gekommen, die aus
der ganzen Umgebung zusammen gekommen waren, um die Ver¬
steigerung zu verhindern, Um den Abtransport des Viehs unmög-
jich zu machen, hatte man einen Wagen quer über die Straße gestellt.
Die gepfändeten Tiere wurden den Treibern abgenommen und wieder
aus die Weide geirieden. Zur Untersuchung des Falles ist die Staats¬
anwaltschaft von Oldenburg nach Sands-ld gerufen worden.

Kolberg, 28. Januar . Beim Beschreiten der Eisdecke des Dorf¬
teiches in der Nähe der Ortschaft Wobiow brach der Dorsschullehrer
mit seinen Schülern ein. Der Lehrer und drei Schüler im Alter von
acht bis zehn Iahren sind ertrunken, die übrigen Schüler konnten sich
retten. Der Lehrer steht im 48. Lebensjahr und ist Vater von zweiKindern.

Wien, 28. Jan . Der akademische Senat der Universität Wie»
hat dem Bundeskanzler Schober das Ehrendoktorcat der rechts- und
staats wissenschaftlichen Fakultät verliehen.

Prag , 28. Jan . Der frühere Direktor der Frankfurter Allgemei¬
nen Versicherungs-Aktiengesellschaft, Sauerbrey, der bekanntlich wegen
Falschmeldung in Prag zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worben
war, wird heute, nachdem er nunmehr seine Strafe abgebüßt hat,
unter Gendarmerteeskorle zur Grenze gebracht und dort den deutsche»
Behörden übergeben.

London. 28 Jan . Das dänische Schiff „Erik Boye" setzte in
Leith zwei Deutsche und einen Dänen an Land, die aus der franzö¬
sischen Fremdenlegiondesertiert sind. Sie hatten sich im tunesischen
Hafen Susa an Bord des Schiffes geschlichen und tauchten erst zwei
Tagereisen vor Granton, dem Bestimmungshafendes Schiffes, aus
ihrem Versteck auf. Der deutsche und der dänische Konsul in Leith
lasten die Flüchtlinge in ihre Heimat befördern.

London, 28. Jan . Die zweitägige, zum Teil leidenschaftlich erregte
Aussprache der Delegationschefs über das Konserenzprogramm ist
heute mit einem vorwiegend formalen Kompromiß beendet worden.

Kopenhagen, 28. Jan . Heute nachmittag streßen in der Nähe
von Gjebser auf Falster zwei Militärflugzeuge zusammen. Die
Maschinen stürzten ab und wurden beim Aufprall auf den Boden
zertrümmert. Beide Flieger wurden getötet.

Vigo, 28. Jan . Infolge des Sturmes ist ein Fischerboot ge¬
strandet. Zwölf Mann der Besatzung sind ertrunken. Von einem
anderen Fischerboot mi! 20 Mann Besatzung ist man ohne Nachricht.

Mexiko, 28. Fan. Der Polizeipräsident hat im Zusammenhang
mit dem in der vergangenen Woche entdeckten Komplott der Ver¬
schwörer, die den neugewahlten Präsidenten Ortiz Rubio ermorden,
die Hauptgebäudeder Stadl in die Luft sprengen und sich der Re-
oierungsgewalt bemächtigen wollten, 19 Personen, darunter mehrere
Frauen, v.-ryaftet. Es wird behauptet, daß der bei den PräsideMschasts-
wahlen geschlagene Kandidat Bascor.celos der Urheber des Komplotts sei.

Beginn der Etatderatung im Finanzausschuß.
Stuttgart , 26. Jan . Der Finanzausschuß begann heute

mit der Beratung des Etats für 1930. Der Finanzausschuß
wird tagen am Dienstag , Mittwoch und Freitag nachmittags
und am Donnerstag und Samstag vormittags . Zur Beratung
kam zuerst der Justizetat . Berichterstatter Abg. Bock (Ztr .)
berichtet über Kapitel 5 Justizministerium . Er berichtet über
Eingaben über die Lage der Rechtsanwälte , die zurzeit sehr
ungünig sei und eine Erweiterung ihres Aufgabengebiets
rechtfertige. Justizmiuister Dr . Beycrlc spricht über die Be¬
deutung der Gerichtshilfe, die Jugendgerichtshilfe und das
Begnadiguugsweseu . 11 246 Gnadensachen waren im letzten
Jahr zu behandeln ; hievon wurden 3247 Begnadigungen aus¬
gesprochen, 2601 Gesuche wurden abgelehnt, die anderen teils
Lurch die Gerichte erledigt. Ein kommunistischer Abgeordneter
beantragt Streichung der Kapitel 5 bis 7. Ein Redner des
Bauernbundes wünscht Äusbau der Gerichtshilfe. Ein sozial¬
demokratischerRedner fragt nach Verwendung der Mittel sei¬
tens des Vereins für entlassene Strafgefangene . Der Minister
erklärt hierzu, daß die angefteüten Erhebungen noch nicht ab¬
geschlossen seien. Ein sozialdemokratischer Redner bezweifelt,
ob der Anwallsstand in größerer Not sei als die anderen
Stände . Bei der Abstimmung wird der kommunistische Antrag
abgelehnt . Annahme findet ein Antrag Dr . Schumacher (Soz .),
das Ltaatsministcrium zu ersuchen, sür eine weitgehende Ver¬
teilung der vom Staat geführten Prozesse möglichst auf ver¬
schiedene Auwaltsbüros Sorge zu tragen . Kap. 5 wird geneh¬
migt . Bei Kap. 6 (Gerichte, Staatsanwaltschaften und No¬
tariate ) berichtet Abg. Bock (Ztr .) über verschiedene Eingaben.
Ein sozialdemokratischerRedner ist der Ansicht, daß eine gewisse
Klassenjustiz bestehe. Der Justizminister legte dar, daß trotz
der Zunahme der Geschäfte keine wesentliche Persoualvermeh-
rung stattgesunden habe. Bei den Gerichten sei die Maschinen¬
buchführung teilweise eingeführt . Die Gerichtsgemeinschaft mit
Hohenzollern bleibt bestehen, den Vorwurf der Klassenjustiz
weise er zurück; die Justiz bemühe sich, gerecht zu sein, einzelne
Fehlurteile dürsten nicht verallgemeinert werden. Nach wei¬
terer Debatte wird Kap. 6 genehmigt. Nächste Sitzung Mitt¬
woch nachmittags 3 Uhr.

Eine Rede des Wirtschaftsministers Dr . Maier.
Zuffenhausen, 26. Jan . Am Samstag abend sprach im

„Kirchtal" ans Einladung der Deutschen demokratischen Partei
der neue württcmbergische Wirtschaftsminister, Rechtsanwalt
Dr . Reinhold Maier , über das Thema „Die Regierungsumbil¬
dung in Württemberg ". Er legte einleitend dar, daß er sein
Amt in einer Zeit ernstester wirtschaftspolitischer Hochspan¬
nung und im Zeichen der letzten Entscheidung über Annahme
des Vonngplanes übernehme, dessen Lasten von den wenigsten
in ihrer ganzen Schwere ermessen würden. Der Minister
schildert dann die Gründe , die zürn Eintritt der Demokraten
in die seit vier Jahren bekämpfte Regierung geführt haben. Die
Mehrheit der Partei sei der Ueberzeugung, daß es ein Unding
wäre, den Splittergruppen mit ihrer geringen parlamenta¬
rischen Erfahrung in entscheidenden Augenblicken größeren
Einfluß zu überlassen, als die Demokraten und selbst Regie¬
rungsparteien hatten . Das mußte abgestellt werden. Nun
wird es möglich sein, in der Regierung die Interessen der von
den Heiden liberalen Parteien vertretenen Kreise in viel wirk¬
samerer Weise zu verfechten als seither, was angesichts der zu



erwartenden Auswirkungen des Boungplanes unumgänglich
Notwendig ist. Zu den Gründen gegen den Regierungseintritt
übergehend, sagte Dr . Maier , daß es für die reinen Politiker
natürlich schwer sei, mit den Deutschnationalen zusammenarbei-
ten zu sollen. Die heutigen Verhältnisse zwingen jedoch gerade¬
zu zu einer ökonomischen Politik . Die Große Koalition zu¬
standezubringen, sei unmöglich gewesen. Die Sozialdemokratie
strebte die Große Koalition in Württemberg angesichts ihrer
exponierten Stellung der Reichsregierung neuerdings selbst
nicht mehr an. Die Frage , ob eine Zusammenarbeit mit Kult-
minister Bazille in der Regierung möglich sein werde, wurde
dahin beantwortet , daß gewisse sachliche Vorbehalte aus hem
Gebiet der Kulturpolitik (kl Schuljahr usw.) auch ferner auf¬
rechtzuerhalten seien, daß sich Bazille aber in einer ganzen
Anzahl anderer Fragen (z. B. der Staatsform ) immer mehr
aus den Boden der Tatsachen gestellt habe, wie überhaupt der
Name Bazille heute auf die breite Oeffentlichkeit die Wirkung
nicht mehr auszuüben vermöge wie vor Jahren . Wirtschafts¬
minister Tr . Maier erklärte noch, wenn er auch als Wirt¬
schaftsminister vielleicht nicht mit großen äußeren Erfolgen
werde aufwarten können, so gebe es doch manche Möglichkeit,
verhütend zu wirken und als fünfter Mann in der Regierung
ihre Entscheidungen entscheidend zu beeinflussen.

Das Zündwarenmonopolgesetz angenommen.
Berlin , 28. Jan . Der Reichstag erledigte heute die dritte

Beratung des Zündwarenmonopolgesetzcs. Nach kurzer Aus¬
sprache wurde Las Gesetz unter Ablehnung aller Aenderungs-
anträge in der Ausschußfassungin namentlicher Schlutzabstim-
mung mit 210 gegen 145 Stimmen bei 7 Stimmenthaltungen
angenommen. Danach vertagte sich der Reichstag auf Mittwoch,
den 5. Februar . Auf der Tagesordnung steht die erste Be¬
ratung des Gesetzgebungswerkesder Haager Konferenz.

Berlin , 28. Jan . Der Reichsrat hielt am Dienstag nach¬
mittag eine Vollsitzung ab, in der der Gesetzentwurf über das
Zündholzmonopol engültig genehmigt wurde. Ein Antrag
Thüringens , gegen das Gesetz Einspruch zu erheben wegen der
Sonderstellung der Konsumgenossenschaftenund des Eingrei¬
fens in die freie Wirtschaft, fand nicht genügend Unterstützung,
nachdem noch der sächsische Gesandte. Dr . Gradnauer , erklärt
hatte , daß die sächsische Regierung ihre Bedenken im Hinblick
aut die zur Erörterung stehenden wichtigen Interessen zurück¬
stelle.

Rücktritt des Oberbürgermeisters Botz.
Berlin , 28. Jan . Dem „Berliner Tageblatt " zufolge hat

Oberbürgermeister Büß ein Schreiben an den Magistrat ge¬
richtet, iu dem er seinen Entschluß, von seinem Posten zurück¬
zutreten . mitteilt . Das Disziplinarverfahren ist noch im Gange,
aber obgleich Böß fest überzeugt ist. daß dieses Verfahren die
völlige Widerleoung aller ehrwidrigen Beschuldigungen er¬
geben werde, 'will er im Interesse der Stadt nach den gegen
ibn erhobenen Angriffen aus seinem Amt scheiden. Er hat
diesen Beschluß unter der Voraussetzung gefaßt, daß ihm die
Pension , auf die er Anspruch habe, . bewilligt wird. Sein
Schritt , der nunmehr die dringend notwendige Ernennung
eines neuen Oberbürgermeisters ermöglicht, ist, wie das Blatt

erklärt , ohne Druck vou seiten des Magistrats oder von anderer
Seite erfolgt.

Keine Beteiligung von Zollbeamten an den Betrügereien
auf dem Hauptzollamt Packhof.

Berlin , 28. Jan . Mehrere Berliner Zeitungen brachten in
der vergangenen Woche eine Nachricht über Betrügereien aus
dein Hauptzollamt Packhof, durch die Berliner Firmen um
einen namhaften Betrag geschädigt worden sind. In diesen
Nachrichten war auch zum Ausdruck gekommen, daß wahr¬
scheinlich Zollbeamte an den Schiebungen beteiligt gewesen
sind. Die hierauf bezüglichen Angaben sind nicht zutreffend.
Zollbeamte sind an den Betrügereien nicht beteiligt, insbeson¬
dere ist es unrichtig , daß gegen Zollbeamte Untersuchungen
schweben. In dem Strafverfahren ' gegen die betrügerischen
Angestellten der geschädigten Firmen sind Zollbeamte bisher
noch nicht vernommen.

Ter Skandal der Bank für Deutsche Beamte.
Der Skandal der Bank für Deutsche Beamte hat eine sen¬

sationelle Wendung genommen. Es ist nämlich gelungen, die
Herkunft der Bilder , mit denen die Betrügereien begangen
worden sind, völlig nufzuklären. Vor allem aber hat die Poli¬
zei neue Anhaltspunkte dafür bekommen, wo das von dem
Konsortium Piehler -Treumann -von Buchwald erschwindelte
Geld der Beamtenbank geblieben ist, eine Feststellung, die na¬
mentlich für die geschädigten Kunden der Bank von größtem
Interesse sein dürfte . Auf der Kriminalpolizei meldete sich
heute mittag eiu Zeuge, der bekundete, daß ein großer Teil der
Bilder , die durch die Beamtenüank lombardiert worden sind,
durch den Kaufmann Piehler von der Gattin einer hochgestell¬
ten Münchener Persönlichkeit erworben wurden . Von noch
größerer Bedeutung ist, was die Kriminalpolizei über den
Verbleib der Riesensummen, mit denen die Bilder lombardiert
wurden , in Erfahrung bringen konnte. Piehler hat die Gelder
in einem von ihm ins Leben gerufenen Verband , dem Mittel¬
deutschen Automobilverband , investiert. Den größten Teil des
Bankkredits aber soll er zur Sanierung eines großen Gutes
in der blähe von Pasewalk benutzt haben.

Das Verbot deutscher Gebete in Südtirol.
Berlin , 28. Jan . Eine Berliner Morgenzeitung bringt

heute eine Meldung aus Innsbruck , in der es heißt, in Süd¬
tirol sei den Kindern bei Leichenbegängnissen das Beten in
deutscher Sprache verboten. Hierüber liegen den zuständigen
Stellen Nachrichten noch nicht vor. Es ist aber durchaus mög¬
lich, daß die Meldung zutrifft , da der Unterricht nur in italie¬
nischer Sprache erteilt wird und den Kindern daher eine solche
Vorschrift leicht erteilt worden sein kann. — Weiter enthält
die Meldung die Behauptung , daß die deutschen Inschriften aus
Grabsteinen geändert werden und durch solche in italienischer
Sprache ersetzt werden müssen. Davon ist an zuständiger Stelle
nichts bekannt. Man weiß hier nur , daß neue Grabstein¬
inschriften in deutscher Sprache der Genehmigung unterliegen,
die allerdings in keinem Falle erteilt wird.

Das deutsche Saar -Angebot.
Paris , 38. Jan . Wie aus Kreisen der deutschen Saardele¬

gation verlautet , steht ein Leutsck̂r Kompromitzvorschlag zur
Debatte , dahingehend, daß Deutschland einen langfristigen und
für Frankreich sicherlich vorteilhaften Saarkohlenlieferungs¬
vertrag anbietet . Das Rückkaufsrecht der saarländischen Kohlen¬
gruben wird jedoch durch diesen Lieferungsvertrag in keiner '
Weise angetastet. Was die wirtschaftliche Seite des Saar¬
problems anbetrifft , so erklärt sich die deutsche ^ aardclegation
bereit, Frankreich bis zum Jahre 1910 zollpvlitische Vorzugs¬
rechte eiuzuräumcn.

Schisfbruch vor Biarritz
Paris , 28. Jan . Der englische VOM-Tonnen -Dampfer

„Knepworth" ist vor Biarritz auf einen Felsen aufgelaufen und
infolge des herrschenden Sturmes heute früh auseinander¬
gebrochen. Tie Besatzung hat sich mit zwei an Bord befind¬
lichen Frauen auf das Vorderteil des Schiffes geflüchtet, bbach
>2stündigen Bemühungen ist es gelungen, mit deir an Bord
des auseinandergebrochenen englischen Dampfers „Knepworth"
befindlichen Schiffbrüchigen eine Kabelverbindung herzustellen
Mit Hilfe einer an diesem Kabel entlang laufenden Rettungs¬
boje konnten bereits einige Schiffbrüchige das Land erreichen.
Der erste Gerettete teilte mit, daß sein Bruder über Bord
gespült worden sei, so daß von den 22 Fahrgästen nur noch
22 lleberlebende an Bord waren . Die Rettung mit Hilfe der
Boje dauert an . Alle Viertelstunde wird ein Schiffbrüchiger
auf diese Weise an Land gebracht. Die Verbindung ist aller¬
dings daurch gefährdet, daß das Kabel an einer Klippe vorbei¬
führt und brechen könnte.

Rücktritt Primo de Rivcras.
Paris , 28. Jan . Havas meldet aus Madrid : General

Primo de Rivera ist zurückgetreten. General Berenguer ist
vom König mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt,
worden.

Für vogelfrei erklärt.
Moskau , 28. Jan . Ein Urteil des obersten Sowjetgerichts

wandte soeben erstmalig einen Erlaß vom 21. November 1929
an, welcher auf die Weigerung eines Svwjetbeamten , der Rück¬
berufung aus dem Auslande Folge zu leisten', Todesstrafe setzt.
(Im Falle Bessedowski wurde wider Erwarten dieses Dekret
bisher außer Licht gelassen.) Das oberste Sowjetgericht behan¬
delte den Fall des Beamten des Getreidctrusts Ehleboprodukte,
Miller -Malais . Die Anklage legt dar, daß Millcr -Mallais in
Verhandlungen mit der deutschen Firma Jwa (Internationale
Warenausfuhrgesellschaft) entgegen seiner Instruktion der "
Jwa für KVV VA) Mark Waren ' auf Kredit überlassen und außer¬
dem unbefugter Weise 60 000 Mark aus der Sowjetbank der
Wolgarepublik in Empfang genommen hätte . Die Leitung der
Chlebo-Prvdukte verlangte von Miller -Malais sofortige Rück¬
kehr aus Berlin nach Moskau . Miller -Malais weigerte sich.
Er wurde bereits vor einem deutschen Gericht zivilrechtlich und
standrechtlich verklagt und u. a. wegen Untreue zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt . Das Urteil des Sowjetgerichts lautet
nun folgendermaßen: Miller -Malais wird für vogelfrei er¬
klärt. Sein Vermögen wird konfisziert. Alle Sowjetexekutiv-
komitces und alle Organe der G.P .U. sind verpflichtet, im
Falle der Festnahme des Miller -Malais ihn binnen 2t Stunden
nach Feststellung seiner Identität zu erschießen.

Mbereinigung II CvMiler.
Am 28. Januar 1930 hat die Abstimmungstagfahrt

über die beantragte Feldbereinigung mit neuer Feldeinteilung
in den Gewänden: „Hub, Hub unter dem Langenalberweg,
Hub ob dem Pflugweg, Breite Aecker, Buckelweg, Oben
im Dorf, Oben im Dorf am Rain, Oben im Dorf auf der
Hub, Oben im Dorf am Buckelweg, Oben im Dorf am
Kirchweg, Oben im Dorf am Buckele, Kirchweg, Wäldles-
rain, Gruppenäcker, Mostklinge, Haselrain, Burgtal, Burgtal
beim Slockbrunnen, Burgtal am Hinteren Rain, Burgtal am
Haselrain, Burgtal in Mittelwiesen, Hardt, Oberhalb des
Totengäßles, Mitten im Dorf, Unten im Dorf an der Kalk¬
statt, Unten im Dorf an der Mittelstraße, Mitten im Dorf
an der Hauptstraße, Kalkstall, Obere Kalkstatt, Untere Kalk-
statt, Auf der Kalkstatt unten am Marktweg, Auf der Kaik-
statt oberhalb des Marktwegs, Auf der Kalkstatt an der
Straße nach Schwann und Herdeichen" der Markung
Conweiler unter Einbeziehung des Gewands„Kalkstatt"
der angrenzenden Markung Schwann auf dem Rathaus
in Conweiler stattgefunden.

Bon sämtlichen vorschriftsmäßig geladenen 163 Beteiligten
mit einem Gesamt-Grundsteuerkapital von 4959 Mk. 82 Psg.
hat niemand abgestimmt. Damit gilt der Antrag des
Gemeinderats als angenommen und das Unter¬
nehmen als einstimmig beschlossen.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß die
nach Art. 9 Abs. 3 bezw. 11 Abs. 5 des Feldber.-Ges. als
zustimmend angenommenen Grundeigentümer das Recht haben,
innerhalb der unerstrecklichen Frist von 2 Wochen vom Tag
der Abstimmung an dem Overamt die nach ihrer Ansicht der
Ausführung des beschlossenen Unternehmens entgegenstehenden
Gründe mündlich oder schriftlich darzulegen, soweit solches
nicht schon bei der Abstimmungstagfahrt geschehen ist.

Binnen derselben Frist sind bet dem Oberamt etwaige
Antrags Llls Berichtigung des Ergebnisses der Abstimmung
vorzubringen.

Neuenbürg, den 28. Januar 1930.
Oberamt: Lempp.

Ser Merteljühres-AusMis
über die Einnahmen und Ausgaben der Amtskörperschaft
(Oberamtspflege) im Berichtsvierteljahr Oktober—Dezember
des Rechnungsjahres 1929 ist bei der Oberamtspflege zur
Einsicht aufgelegt.

Neuenbürg, den 27. Januar 1930.
Oberamt: Lempp.

Die Zeichnungslttte
für den Sicherheitsgrundstock zum IS. Deutschen

Turnfest Stuttgart 1833
liegt in der Enztäler-Geschäftsstelle vom 29. Januar bis
15 Februar auf. Barzahlungen sind nicht zu leisten, ein
Risiko ist nach den bei früheren Turnfesten gemachten Er¬
fahrungen kaum damit verbunden. Wir bitten, davon recht
regen Gebrauch zu machen.

Vorstand und Ausschuß des Turnvereins Nenendörg.

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Gülerrechtsregister vom 24. Januar

1930: Die Ehegatten Alfred Nittmann , Mechaniker in
Calmbach, und Elsa Rittmaun , geb. Mettler, daselbst,
haben durch notariellen Vertrag vom 14. Januar 1930
Gütertrennung vereinbart. Die Ehegatten haben weiter
vereinbart, daß die Rechtsvermutung des § 1429B.G.B.
ausgeschlossen sein soll. Für alle Ersatzansprüche der Frau,
die ihr gegen den Mann erwachsen, ist ihr das vertrags¬
mäßige Recht eingeräumt worden, jederzeit, also auch nach¬
träglich ohne Weiteres vom Mann Sicherheitsleistung zu
verlangen.

Zwangs-Versteigerung.
Am Donnerstag den 3V. Januar 1939» nach¬

mittags 1 Ahr, verkaufe ich in Niebelsbach öffent¬
lich gegen Barzahlung:

Eine Milchkuh.
Zusammenkunft am Rathaus in Niebelsbach.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.
Dobel.

Im Zwangsweg
wird am Donnerstag den 39. ds . Mts ., vormittags
19 Uhr, öffentlich gegen Barzahlung versteigert:

Ein Rind.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle:
2 . V. : Weidenbach.
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